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Deutschland.
Stuttgart,  10 . Juni . Durch einen fünften Nachtrags¬

etat werden weitere 35 Millionen Mk. angefordert und zwar
10 Millionen als Baukostenzuschüsse für Wohnungsbauten,
ZMillionen für Notstandsarbeiten der Straßen- und Wasser¬
bauverwaltung, 10 Millionen Mk. für Ueberteuerungszuschüsse
an Gemeinden und öffentliche Körperschaften für Notstands¬
arbeiten und endlich 12 Millionen für Erwerbslosenfürsorge
als staatlicher Zuschuß. Für Erwerbslosenfürforge sind vom
Dezember bis Ende März rund 13,5 Millionen Mk. ver¬
ausgabt worden, davon entfallen auf den. Staat rund
5 Millionen Mk. Der Bedarf von 36 Millionen soll lt.
„Schw. Tagwacht" durch ein neues Staatsanleihen auf¬
gebracht werden.

Darmstadt,  10 . Juni . Der hessische Ministerpräsi¬
dent Ulrich hat an General Mangin folgendes Telegramm
gerichtet: Ich erfahre soeben, daß das französische Kriegsge¬
richt in Mainz gestern 22 Eisenbahnarbeiter aus Anlaß des
Dewonstrationstreikes zu Gefängnisstrafen von rund 33 Jahren
7 Monaten, darunter zu Einzelstrafen bis zu fünf Jahren
verurteilt hat. Diese harte Bestrafung hat Entsetzen in allen
Klassen der Bevölkerung hervorgerufen, um so mehr, als sich
der Streik nicht gegen das französische Militär, sondern gegen
das hochverräterische Treiben gegen das eigene Vaterland
gerichtet hat. Ich wende mich an Sie, Herr General, mit
der eindringlichen Bitte, gegenüber der entsetzlichen Härte
der Bestrafungen von dem Begnadigungsrecht in weitherziger
Weise Gebrauch zu machen. *

Weimar,  10 . Juni . Der Parteivorstand und der
Ausschuß der sozialdemokratischen Partei trat am Sonntag
zu einer vertraulichen Besprechung zusammen. Dabei wurde
die gesamte Lage besprochen und die Vorbereitungen für
den heute beginnenden Parteitag getroffen. Das Hauptreferat
wird der Abg. Wels auf dem Parteitag erstatten.

Berlin,  10 . Juni . Die Mitglieder der Nationalver¬
sammlung sind telegraphisch ersucht worden, von Donnerstag
an in Weimar zu einer Tagung bereit zu sein. Es stehr
noch nicht fest, ob bis Donnerstag eine Plenarsitzung der
Nationalversammlungstattfinden kann. Das wird von dem
Eintreffen der Antwort der Entente abhängen, die allerdings
für Donnerstag oder Freitag von der Reichsregierung er¬
wartet wird. Die Mehrzahl der deutschen Reichsminister
wird sich am Mittwoch nach Weimar begeben.

Berlin,  10 . Juni . Die deutsche Regierung beab¬
sichtigt in wenigen Tagen ein Weißbuch herauszubringen,
das die Dokumente über die Schuldfrage am Kriege enthält,
soweit sie mit den in Versailles überreichten Noten in Zu¬
sammenhang stehen.

Berlin^  10 . Juni . Im „Berk. Ta^ebt." begründet
der badische Staatsrat Dr. Haas, das Nein. Deutschland
gibt sich erst dann auf und verzichtet auf seine Zukunft,
schreibt er, wenn es den Friedensvertrag der Feinde an¬
nimmt. Das klare Nein ist demokratische Pflicht, ist pazi¬
fistische Pflicht, ist deutsche Pflicht. Klaren Blickes müssen
wir nein sagen. Wir können es. Im Kampfe um die
Rettung des Lebens ist Feigheit der sichere Tod. Der Friede
der Feinde aber bringt uns, weil er unerfüllbar ist, ja doch
die feindliche Besetzung, die Anarchie, den Raub selbst der
inländischen Vermögen, er führt auch zur Auflösung des
Reiches. Nur in der Ablehnung des feindlichen Vorschlages
liegen letzte und äußerste Möglichkeiten.

Ei« Pfingstrrrf der vergewaltigte« Nationen.
Berlin,  8 . Juni . Eine Massenkundgebung gegen die

Völkerknechtung und Zerstückelung Deutschlands, gegen einen
Gewalt- und Schmachfrieden und für einen Rechts- und
Dauersrieden veranstaltete am Pfingstsamstag die Vereinigung
der vergewaltigten Völker und der Deutsche Schutzverband
für Grenz- und Ausländsdeutschein der „Philharmonie".
Der Andrang war so gewaltig, daß eine zweite Versammlung
im preußischen Abgeordnetenhaus angesetzt werden mußte.
Tausende deutscher Männer Frauen und zahlreiche Ver¬
treter unterdrückter und geknechteter Völker waren erschienen.

Zum Schluß wurde folgende Entschließung angenommen,
die als Funkspruch verbreitet werden soll:

„An alle Völker! Die erste seit Kriegsausbruch in
Berlin tagende internationale Versammlung besucht von Tau¬
senden von Männern und Frauen, erhebt nach Ansprachen
eines Aegypters, Oesterreichers, Elsaß-Lothringers, Inders,
Irländers , Ostmarkdeutschen, Pfälzers, Saar - und Rhein¬
länders, Schleswig-Holsteiners und Flamen stürmischen Ein¬
spruch gegen einen Gewaltfrieden, der der Welt aufgezwun¬
gen werden soll. Zum Heil der Menschheit fordern
wir alle einen Frieden des Rechts und der Verstän¬
digung. Die Friedensbedingungen über das Selbst¬
bestimmungsrecht sind ein Geist der Wilsonschen Grund¬
sätze. Wir fordern das Recht der Selbstbestimmung

für alle vergewaltiglen Völker und Völkerteile und wirt¬
schaftlichen Schutz der Minderheiten in allen Ländern der
Welt. Die unerhörten Opfer des Weltkrieges, unter dem
alle Völker haben leiden müssen und gelitten haben, müssen
eine Weltwende zur Folge haben, die allen unterdrücken
Völkern Freiheit bringt und allem Völkermorden für immer

ein Ende macht. Nur so kann die Welt zu einem dauernden
Frieden gelangen. Wir richten diesen Pfingstruf an alle
Völker der Erde mit der Bitte, dem Geist der Menschlichkeit
zum Siege zu verhelfen."

Ausland.
Rotterdam,  9 . Juni . „Daily News" melden aus

Paris : Nach zuverlässiger Verlautbarung haben die ameri¬
kanischen, die italienischen und die englischen Delegierten auf
der Friedenskonferenzsich geschlossen gegen die rheinische
Sonderrepublik erklärt.

Wien,  10 . Juni . Clemenceau hat an die ungarische
Regierung einen Funkspruch gelangen lassen, des Inhalts,
daß die alliierten und assoziierten Regierungen Vertreter Un¬
garns nach Paris einladen werden. (Es geschieht dies gleich¬
zeitig mit dem Ultimatum der Alliierten auf Einstellung der
ungarischen Feindseligkeiten gegen die Tschechoslowa¬
kei Schriftl.)

Versailles*  7. Juni . Die Abendblätter berichten, daß
der österreichische Staatssekretär Renner, von der schweizeri¬
schen Grenze kommend, mittags wieder in Versailles einkraf.
Er erklärte einigen Journalisten, er sei der Ansicht, daß der
Frieden für Oesterreich unannehmbar und undurchführbar sei.
Der Vertrag sei das Todesurteil für Oesterrrich. Die öster¬
reichische Regierung werde Gegenvorschlägemacken, ohne den
Ablauf der vierzehntägigen Frist abzuwarten. Er hoffe, daß
der Verband die Einwendungen, die Oesterreich machen werde,
anerkennen werde.

Wiener Blättern zufolge wird der Friedensvertragßent-
wurf der Entente von Deutsch Oesterreich in vier Noten be¬
antwortet, die die Gegenvorschläge enthalten werden.

London,  10 . Juni . Die Berichte der Vertreter engli¬
scher Blätter, welche Schlesien bereisten, lauten durchweg zu
Gunsten der Deutschen. Sie schildern die ständige Beunru
higung und die Uebergriffe der Polen und erklären die In¬
tervention des Vierverbandes, bei der endgültigen Regelung
als absolut notwendig, um den Bürgerkrieg zu verhindern.

Stockholm,  9 . Juni . Aus Reval wird gemeldet,
daß zwischen der englischen und estländischen Regierung ein
Uebereinkommen getroffen sein soll, wonach die Engländer
die Insel Oesel besetzen sollen als Pfand für die Hilfe, die
England Estland angedeihen ließ. 50 englische Kriegsschiffe
sollen in Helsingfors, in Reval und Hangö stationiert werden.

Stockholm,  9 . Juni . Das englische Ostseegcschwader
hgt den Hafen ' von Kronstadt angegrrffen und dabei zwei
bolschewistischeSchiffe zerstört. Das von den Bolschewik!
verteidigte Fort Alexander mußte nach kurzem Kampf ge
räunst werden.

Belgrad,  10 . Juni . „Daily Mail " meldet: Die Ru¬
mänen haben die Offensive gegen die Bolschewisten in Buda¬
pest wieder ausgenommen. Die alliierten Truppen auf un¬
garischem Boden beteiligen sich an der Wiederaufnahme der
Operationen zur Umzingelung Budapests.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Amsterdam,  9 . Juni . „New-Dork Sun " meldet,

daß die Lage hinsichtlich der Abänderungen im Friedensver¬
trag beständig wechsle. Die Neigung, eine endgültige Ent¬
schädigungssumme festzüsetzen, wächst. Die Franzosen bestehen
auf mindestens 50 Milliarden Dollar, die Engländer sind
für 40 Milliarden, und die Amerikaner wollen nicht übe,
30 Milliarden gehen.

Versailles,  10 . Juni . DK Völkerbundskommission,
hie in-Abwesenheit Wilsons getagt hat, hat sich für die Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund ausgesprochen.

ReichSmivister Dr. David für die
Richnmterzeichnmig

Versailles,  10 . Juni . Der Berichterstatter des
„Temps" wurde von Dr . David empfangen, der ihm erklärte,
es gäbe innerhalb des deutschen Kabinetts keinerlei Mei¬
nungsunterschiede in der Frage der Nichtunterzeichnung der
gegenwärtigen Friedensbedingungen.

David sagte: Wir müssen verstehen, was die Versailler
Friedensbedingungen für uns bedeuten. Wir wissen, daß
wir uns den militärischen Maßnahmen der Entente nick'
widersetzen können, aber andererseits wissen wir auch, daß
man das deutsche Volk nicht vernichten kann, und daß die
Entente unter den augenblicklichen Umständen ihre Bedingun¬
gen njcht gewaltsam aufzwingen kann. Wenn wir unter¬
zeichnen. verurteilen wir uns und unsere Nachkommen zu
langer Sklaverei. Wenn wir nicht unterzeichnen, dann werde

die Blockade und andere Maßnahmen der Entente unfehlbar
Unruhen Hervorrufen, welche das Ende der europäischen
Zivilisation bedeuten können. Zum Schluß erklärte David,
daß der deutsche Gegenvorschlag bis an die äußerste Grenze
dessen gehe, was Deutschland ertragen und erfüllen könne.

Zur StreMage i« Frankreich.
Paris,  10 . Juni . Die französische Sozialistenpartei

in Gemeinschaft mit der Consöderation du Travail haben
eine revolutionäre Aktion gegen die imperialistische Politik
Clemenceaus begonnen. Das Kriegsministeriumhält große
Truppenmassen bereit, um die zu erwartenden Unruhen zu
unterdrücken.

Versailles,  9 . Juni . Laut Blättermeldungen haben
die Bergarbeiter des Nord-Departements den durch Ver¬
handlungen mit dem Pariser Arbeitsministerium herbeige¬
führten Ausgleich zwischen Arbeitgebern und Bergleuten ab-
gelehnt und beschlossen, vorläufig weiter zu streiken. — Einer
Meldung aus St . Elienne zufolge haben die Bergleute der
Loiregrbietes gestern vormittag beschlossen, nötigenfalls der
Generalstreik zu erklären, um gewerkschaftliche Forderung«,
durchzusetzen.

Versailles,  10 . Juni . In der vergangenen Nach
erfolgte die Abstimmung des mächtigen und fest disziplinierte!
Eisenbahnerverbandes über einen baldigen Generalstreik zu
Erzwingung der erhobenen Forderungen. Während ander
Arbeiterorganisationen nur wirtschaftliche Forderungen steller
enthalten die Forderungen, der Eisenbahner sofortige Demi
bilmachung und Einstellung aller militärischen Unternehmung«
sowie teilweise Aenderungen des Friedensvertrages.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Staatspräsidenten wuri

Amtsgerichtssekr tär Le ix von Neuenbürg  an das Lan¬
gen^ Stuttgart auf Ansuchen versetzt.

Neuenb ürg,  11 . Juni . (Sitzung des Gemeinderat!.
Bei voller Besetzung des Kollegiums(der A.-Rat war dur
seinen Vorsitzenden vertreten) wurde von Stadtschulthe
Knödel  als 1. Punkt der Tagesordnung die Wahl ein
ständigen Stellvertreters des Stadtschultheißen und d
Standesbeamten' bei- vorübergehender Abwesenheit desselb
zur Sprache gebracht. Dem Vorschlag des Vorsitzenden, c
Stellvertreter des Standesbeamten Stadtpfleger Essich

jbestimmen, wurde beigetreten und in geheimer Abstimmu
zum Stellvertreter des Smdtschultheißen Gemeinderat K i!

fl er mit 8, in dessen Verhinderung Gemeinderat Heinz
mann  mit . 7 Stimmen gewählt. Wegen der Belohne
wurde das übliche Taggeld (7 Mk. für einen Gemeinde;
8 Mk. für den Stadtschultheißen) im Vergleich zu den h
tigen Lohnsätzen als zu niedrig befunden. Von der F
sttzung eines bestimmten Betraget wurde abgesehen i
beschlossen, die Belohnung von Fall zu Fall festzusetz'
jedoch soll dieselbe nicht unter 10 Mk. betragen.

Bei der Neuwahl von 4 Mitgliedern des Gewe,
schulrats auf die Dauer von 3 Jahren wurde durch <
meinderat Vollmer  und andere Mitglieder betont,
diese Mitglieder möglichst dem Handwerkerstand zu ent, '
men seien, von ersteremu. a. auch hervorgehoben, daß fl
deutsche Handwerk wegen des Mangels an Rohstoffen bed
sein müsse, künftig hauptsächlich Qualitätsarbeiten zu liest
diesem Umstand solle bei der Wahl Rechnung getr<
werden. In geheimer Abstimmung wurden gewählt:
meinderai Vollmer,  SchreinermeisterFeren b ach, Mi
meister Ntann,  GemeinderatHeinzelmann.  Dem Sc
Vorstand gehören- an Oberreallehrer Schiler und
Ortsvorsteber  in amtlicher Eigenschaft.

Vom Po -sitzenden wurde über den Unterricht an
Gewerbeschule und die Ueberstunden an der Realschule
richtet. Der Unterricht an der Gewerbeschule wurde bi
vom Schulvorstand, Oberreallehrer Schiler, ferner l
Bolksschulrettor Vollmer und den Hauptlehrern Beutler
Fuchs bei insgesamt 14 Wochenstunden erteilt. Durch
ab 15. Mai erfolgte Anstellung von Hilfslehrer Pfc
verminderte sich die Zahl der Ueberstunden an der Z
schule auf 4, welche von Reallehrer Widmaier in L
erteilt weiden. Das Kollegium erklärte sich damit ei
standen die Stadtpflege zur Auszahlung der Beträge fü
Ueberstunden an die betr. Lehrer anzuweisen.

Eine lange Aussprache rief der 4. Punkt der T
ordnung Straßenbau Neuenbürg- Langenbrand und 1 ,
zusammenhängend die Forderung der Ausstellung eines 1
larifverlrags und Aufnahme einer größeren Summe zur K
deckung he>vor. Der Straßenbau Neuenbürg-LangenI
war von jeher ein Sorgenkind in den Beratunger.
bürgerliche» Kollegien und der Amtskörperschaft, jetzt
mehr, nachdem infolge der gesteigerten Arbeitslöhne un
Abschlusses eines neuen Lohmarifvertrags mit einer erheb



Überschreitung der Bausumme zu rechnen ist. An den all¬
gemeinen Baukosten haben die Gemeinden Neuenbürg und
SLaldrennach die Hauptkosten zu tragen, während auf die
Gemeinde Langenbrand ein entsprechend kleinerer Betrag ent¬
fällt. Zu den allgemeinen Kosten ist, wie bekannt, der üb¬
liche Staatsbeitrag von einem Drittel in Aussicht zu nehmen,
während an den Ueberteuerungsbeträgen Zuschüsse von /̂s
durch Staat und Reich gewährt werden. Das weitere
Sechstel hüben je zur Hälfte die Amtskorporation und
die beteiligten Gemeinden zu tragen. Zu den Beratungen
hatte sich auf Einladung Schultheiß Scheck-Waldrennach einge¬
funden, der sich im Prinzip mit dem Ergebnis der Beratungen
einverstanden erklärte, sich aber die entgiltige Stellungnahme
seiner Kollegien vorbehielt. Außerdem wurde durch den
Vorsitzenden als technischer BerichterstatterStadtbaumeister
Stribel  zugezogen, welcher ausführlich über das Unter¬
nehmen, die in Aussicht zu nehmenden Kosten und den auf¬
zustellenden neuen Lohntarif berichtete. Seine Darlegungen
wie überhaupt die ganze Materie zeitigten eine l ' /z  ständige
Aussprache, an welcher sich neben dem Vorsitzenden mit
wenigen Ausnahmen fast das gesamte Kollegium und der
Vorsitzende des Arbeiterrats beteiligte. Das Projekt, an¬
fangs als Notslandsarbeit vorgesehen, bei welcher die hiesigen
Erwerbslosen Beschäftigung finden sollen, hat sich in der
Folge zu einem Unternehmen ausgewachsen, an welchem
jetzt auch auswärtige Arbeitslose, ja sogar, wie von einem. Mit¬
glied betont wurde, Italiener, unsere Feinde, beschäftigt werden.

Hinsichtlich des auszustellenden neuen Lohntarifsvertrags,
der ebenfalls gründlich durchgesprochen wurde, wobei je nach
Alter, Fähigkeit und Fleiß Sätze von Mk. 1.—, 1 .40, 1.30,
1.60 und 1.75 die Stunde in Vorschlag gebracht wurden, ging
die Meinung des Kollegiums nach Vorschlag von Stadtbau¬
meister Stribel  dahin, eine Staffelung hierin eintreten zu
lassen unter Berücksichtigung der Arbeiter nach Alter, Fähig¬
keit und Fleiß. -/ Ein endgiltiger Beschluß kam nicht zu
Stande, dagegen wurde auf Vorschlag von Gemeinderat
Heinzelmann  die Angelegenheit einer Kommission unter
dem Vorsitz von Stadtbaumeisler Stribel überwiesen. Dieser
Kommission gehören außer den BauunternehmernHüfftlein
und Kuch an die Gemeinderäte Heinzelmann, Finkbeiner,
Lutz und Kaiser, ebenso Vertreter der übrigen Gemeinden.
Wegen des Straßenbaus herrschte im Prinzip die Meinung
vor, den Bau zur Durchführung zu bringen unter Berück¬
sichtigung der gegenwärtigen Zeitlage und dahin zu wirken,
daß Abschlagszahlungenan den Staats- wie Ueberteuerungs-
zuschüssen den beteiligten Gemeinden baldmöglichst zuteil werden.
Bezüglich der Aufnah ine einer Baüschuld wurde vom Vor¬
sitzenden die Frage gestellt, ob man zu diesem Zwecke
Kriegsanleihe verkaufen oder ein Darlehen aufnehmen solle.
Von elfterem wurde seitens der Mitglieder Holzapfel und
Mahler  wegen des augenblicklichen Tiefstandes der Deut¬
schen Kriegsanleihen abgeraten und die Aufnahme eines
Darlehens gegen einen mäßigen Zinsfuß von 4'/i bezw. 4'/-
Prozent empfohlen. Es wurde beschlossen/ um sich Be¬
wegungsfreiheit zu verschaffen, ein DarlehMRis zu 150 000
Mark aufzunehmen und Angebote von der Oberamtssparkasse
und der Gewerbebank einzuverlangen.

Anschließend daran machte der Vorsitzende die Miteilung,
daß von dem früheren Besitzer des Schuonschen Hauses um
Ausbezahlung der. Kaufsumyre auf 1. Juli gebeten wurde,
da derselbe den Betrag für geschäftliche Zwecke benötige.
Dieser Bitte wurde entsprochen und der Erwartung Aus¬
druck gegeben, daß derselbe die bisher ihm eingeräumte Wohnung
baldmöglichst als Beweis seines Entgegenkommens frei mache.

Durch Anbringung von Anschlagkästen auf der Ziegel¬
hütte, Reute, nsittlere Sensenfabrik, am Münster und an der
Milchsammelstelle, welche die jeweils besonders dringlichen
Bekanntmachungen in Sachen der Lebensmittelversorgung
enthalten, die sonst i« Stadtinnern durch Ausschellen be-
kanntgegebe» werden, soll dem Gesuch verschiedener Bewoh¬
ner auf dem Münster um vermehrte Ausrufstellen Rechnung
getragen werden.

Der Lag der Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

111 - (Nachdruck verboten.)
„Mein Vögelchen, mein kleines. Mir will scheinen,

als habest du noch etwas auf dem Herzen. Ist es ein
Wunsch, Liebchen? Im voraus ist er dir erfüllt."

Sie raffte sich zusammen, trotzdem sie sich verächtlich
vorkam, und ihre Pulse hämmerten . „Ich habe mir —
einmal muß es ja doch gesagt sein — ohne dein Wissen
einen hübschen Schmuck, einen Anhänger gekauft, ohne
ihn zu bezahlen . Sei mir nicht böse drum, das reizende
Ding gefiel mir so außerordentlich , und aus Furcht, ein
anderer Käufer könne mir zuvorkommen, sicherte ich
es mir."

„Du liebes Närrchen , und darum erglühst du wie ein
auf frischer Tat ertapptes , unartiges Schulmädel ? Alle
Tage habe ich darauf gesonnen, was dir wohl Freude
bereiten könnte. Um wieviel handelt es sich?"

„Um vierhundert Mark ", sagte Lona mit tiefgebeugtem
Kopfe ; er konnte nichts von ihrem Gesicht, nur ihr dunkles,
glänzendes , zu einer geschmackvollen Frisur geordnetes
Haar sehen.

Trinöoe lächelte, nahm die Scheine aus seinenrPorte¬
feuille und drückte sie seiner Frau in die Hand.

„Gib mir einen Kuß, Lieb, und Hab' dich nicht so selt¬
sam I Die paar Scheine können dir meine Liebe noch
nicht beweisen. Das Leben wird ganz andere Prüfungen
senden, dir sowohl wie mir . Wir werden sie, davon bin
ich überzeugt , beide glänzend bestehen, dann aber erst be¬
wiesen haben, daß wir des Glückes, welches der Himmel
uns schenkt, würdig sind."

Zu jeder anderen Zeit würde dieser seltsame Kauf
Trinöve doch befremdet, auch wohl die Bitte , dergleichen
nicht wieder ohne sein Wissen zu tun , im Gefolge gehabthaben.

Aber es hastete Lona in diesen Tagen etwas so

Die endgiltige Besetzung des Lebensmittelamts wurde
auf weitere 8 Tage zurückgestellt, da noch einige Bewer¬
bungen zu erwarten sind.

Nachdem die Badezeit begonnen, ist auch die Regelung
der Badezeiten angezeigt. Nach längerer Aussprache und
nach Aufklärungen durch Gemeinderat Blaich  wurde be¬
schlossen, das Bad im Lemppenau'schen Werkskanal aus¬
schließlich für weibliche Personen zur Verfügung zu stellen
ebenso das Schwimmbad im ElektrizitätswerkskanalMitt¬
wochs den ganzen Tag, an den übrigen Werktagen von
1—4 Uhr, die übrigen Zeiten und den Sonntag für männ
liche Personen frei zu halten.' Die Stelle eines Badaufsehers
bezw. -Aufseherin soll ausgeschrieben werden.

Rechnungssachen und kleinere Angelegenheiten der lau¬
fenden Verwaltung bildeten weitere Beratungsgegenstände.

Neuenbürg,  11 . Juni. Einige Einsendungen mußten
für die morgige Nummer zurückgestellt werden.

Württemberg.
Nagold,  10 . Juni. In Untertalheim ist ein Rott¬

weiler Gymnasist, der in den Pfingstferien weilte, beim
Futterholen mit dem Wagen tödlich verunglückt. Er wurde
von einem durchgehenden Pferd zu Tode geschleift.

Stuttgart,  10 . Juni. Von der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wird u. a. geschrieben: Nach dem am
1. Juni in Kraft getretenen Sommerfahrplan werden 47°/o
der Personenzugkilometerdes letzten Friedensfahrplans ge¬
fahren. Die Leistungen sind etwas höher als die preußischen,
wo nur 42»/<, gefahren werden sollen. Die Eisenbahnver¬
waltungen verfügen jedoch über keinerlei Kraftreserven. Die
geringsten Störungen— eine kleine Verzögerung in der Ab
lieferung der neuen Lokomotiven, ein unbedeutendesZurück¬
gehen der Leistungen der Reparaturwerkstätten, eine kurze
Stockung in der Kohlenzufuhr— würden sofort eine Ein¬
schränkung des Personenfahrplans notwendig machen.

Stuttgart,  10 . Juni. Der Andrang zur Eisenbahn
über die Pfingstfeiertage war so groß, daß schon am Sams¬
tag Einschränkungsmaßregeln, zunächst zeitweilige Schließung
der Fahrkartenschalter, am Sonmag und Montag auch zeit¬
weilige Schließung des ganzen Bahnhofs notwendig wurden.

Heilbronn,  10 . Juni. Ein Rekord in Eheschließun¬
gen wurde am Samstag in Heilbronn erreicht: Nicht weni¬
ger als 22 Paare haben den Bund fürs Leben geschlossen,
das ist die höchste Ziffer, die je an einem Tag erreicht wor¬
den ist. Seit Beginn dieses Jahres wurden hier 232 Ehe¬
schließungen vermerkt, sodaß bald die Ziffer erreicht sein
wird, die vor dem Kriege des Normaljahresdurchschnittes
war, nämlich 300 Trauungen. Wenn man die lange Reihe
von der Verlobungsanzeigen in der Neckarzeüung sieht, hat
man keinen Zweifel, daß dieses Tempo nicht so bald ver¬
langsamen wird. Als Beitrag zur Bevölkerungsstatistik mag
diese Erscheinung begrüßt' werden, zur Behebung der Woh¬
nungsnot trägt sie nicht bei.

Wurmlingen  OA . Rottenburg, 10. Juni. In Tü¬
bingen ist ein Lehrling von hier auf dem Westbahnhof vor
der Abfahrt des Zuges verunglückt. Er hatte, lt. „Rottenb.
Ztg.", in einer Kiste mit altem Eisen eine Handgranate ge¬
funden und spielte damit auf dem Bahnhof. Die Handgra¬
nate ging plötzlich los und riß ihm mehrere Finger weg,
auch wurde ihm ein Auge schwer verletzt.

Münsingen,  7 . Juni. Dem Hundersinger Dieb¬
stahlsbericht ist nachzutragen, daß die Diebe sämtlich der
früher im Lager untergebrachten Sicherheitskompagnre Nr. 25
angehören. Unter den Dieben befand sich auch ein früherer
Soldatenrat. Ferner ist der Feldwebeldiensttuer der Kom¬
pagnie, ein Vizefeldwebel des Beurlaubtenstandes, in die
Angelegenheit verwickelt, der den Verkauf des Schweins ver¬
mittelt hat. Er ist ebenfalls in Haft genommen. Der Vor¬
fall zeigt wieder deutlich, daß, solange' sich in den Sicher¬
heitskompagnien solche Elemente vorfinden, diesen kein
Vertrauen entgegengebracht werden kann. Äei dieser Ge¬
legenheit wird mitgeteilt, daß das Landjäaerkorpsdemnächst

rührend Hilfloses an, was den Mann mit stiller Besorgnis
erfüllte. Er hielt sein Weib für leidender, als sie selbst es
sich eingestehen mochte. Dazu kam das unbedingte Sicher¬
heitsgefühl , daß weder in seiner eigenen noch in Lonas
Vergangenheit sich ehrenrührige Dinge abgespielt hatten,
über die man fort und fort noch in der Erinnerung
erröten mußte . Dieses Bewußtsein erfüllte den stolzen
Mann mit einer unbändigen Genugtuung , machte ihn
nachsichtig und freigiebiger, als er es sonst zu sein pflegte.

Lona umkrampfte die Scheine mit ihrer Hand , als
fürchte sie, dieselben könnten ihr wieder entrissen werden.

„Ihre Waffe" nannte sie heimlich das Geld, „die
Macht", mit welcher sie ihren Herzensfrieden , ihr Glück,
das in Scherben zu zerschellen drohte, zurückerobern, von
neuem festigen wollte.

Sie hob das Gesichtchen, durch ihres Mannes gütige"
Worte zu' neuem Mut beseelt, nahe daran , ihm rückhalts¬
los zu gestehen, was sie so schwer bedrückte, und was sie
ohne seine Hilfe ja doch nicht überwinden konnte.

Noch einmal war die Gelegenheit dazu gegeben, ihr
Gatte in weicher, opfermütiger Stimmung , auch noch nicht
zu spät, einen geldgierigen Gesellen in seine Schranken zu
weisen, ihm das Wiederkommen ein für allemal zu ver¬
leiden. Schon drängte sich das erste, erlösende Wort über
ihre Lippen, da sagte Trinöve:

„Was nützt den Hochfelds ihr Adel und ihr Adelsstolz,
ln der Stille werden sie das Demütigende , einen Dieb in
der Familie zu haben, bitter genug empfinden. Nun kann
ich mir auch das gedrückte Wesen des Herrn von Wellnitz
erklären . Er wagt nicht, die Augen klar und stolz zu
heben, in dem drückenden Bewußtsein , daß sein Vater das
Vertrauen seiner Vorgesetzten täuschte und dann Selbst¬
mord verübte . Ich möchte mit einem solchen Makel auf
meinem Dasein überhaupt nicht existieren. Lieber eine
Kugel ! Bloß nicht das zermürbende Bewußtsein mit sich
Herumschleppen, „wenn dieser oder j»ner wüßte, was du
zu verbergen hast', nur nicht fürchten müssen, daß jede
Stunde Staub aufwirbeln kann, der auf uns haften bleibt,
so daß jeder gute Bekannte sich beflissen fühlt, mit der

durch 200 aktiv: Unteroffiziere verstärkt wird. _ ...
stärkten Landjägerkorps wird es hoffentlich gelingen
überhand nehmenden Diebereien wirksam zu steuern '

Dem so«er.

Baden.
Lahr,  7 . Juni. Der Lahrer Ztg." wurde von

Lehrerin aus dem besetzten Hanauerlande ein Brief
1. Juni zur Verfügung gestellt. Danach hat das Benebm
jener Legelshurster, die dem Lumpen Hompa-Pompa um

eilig
voir

schrieben haben, daß sie französisch werden wollten, die groß,,
Erbitterung hervorgerufen. ^Am Morgen des 1. JuniW
am Rathaus von Legelshurst folgendes zu lesen: Von urm.
ab existieren für uns deutsche Autorität und deutscheN-»
waltung innerhalb des besetzten Brückenkopfes nicht nick
Wir erkennen nur noch französische Militär- und Zivil»»
waltung an. Das Komitee (Legelshurst)". Mit sein-»
Namen diesen Wisch zu unterzeichnen, hat offenbar nieiM
gewagt. Der Verfasser des Briefes schreibt: „Aber glach
es gibt noch gute deutscĥ Männer! Und ihnen muß̂
Sieg werden, selbst wenn sie auf der„schwarzen Liste"sich».

Lrmpach,  A . Ueberlingen, 9. Juni. Im Gas,̂--
zum „Mohren" fand gestern eine „große Bauernhof-
statt. Am gemeinsamen Essen nahmen über 160 Pech^
teil. Der Zudrang von nah und fern war ein unheiM
großer. Allgemein machten sich auch die glänzenden utz
reichausgestattcten Bauerngespanne bemerkbar, welche ck«>
falls in groger Zahl sich einfanden mit den gutgenährtz
Pferden.

Triberg,  9 . Juni. Nach dem Genuß von amri-
kanischem Speck sind hier zahlreiche Leute an Magen- uni
Darmkatarrh erkrankt. (Amerikanischer Speck darf nur»
gutgekochtem Zustand genossen werden!)

Leimen  b . Heidelberg. 10. Juni. Der StreikU
Portland-Zementwerk ist nach Abschluß eines Tarifverlr«;
beendigt. Die Arbeiterschaft hat beschlossen, die Arbeit hmu
wieder aufzunehmen und von ihrer Forderung des Rücklriiiz
des Direktors Schott und der Entlassung von Betriebs-
beamten Abstand zu nehmen.

Weinheim,  9 . Juni. Im Kampfe mit Einbreche«
die mittels Leitern in die Freudenbergsche Villa eindrangeis
wurde der hier zum Pfingstbesuch weilende Professor Wilhelä
Freudenberg, Privatdozent der Geologie in Göttingen, durch
zwei Bauchschüsse schwer verletzt. Ein dritter Schuß zer¬
schmetterte ihm den rechten Unterarm. Die Einbrecher
ergriffen die Flucht. Durch die Gendarmerie sind eine
Anzahl tatverdächtiger Individuen festgenommen worden.

Mannheim.  9 . Juni. Vor dem Schöffengericht hatte»
/ich zahlreiche Angestellte des Lebensmittelamts zu verant¬
worten, weil sie Lebensmittelmarken für sich benützt und
umgetauscht hatten. Einige der Angeklagten wurden frei¬
gesprochen, andere erhielten Gefängnisstrafen. — Von einer
mutigen Frau berichten Mannheimer Blätter. . Auf ihren,
Kleeacker bemerkte kürzlich abends die Frau eines Müller!
zwei Männer, wie sie Klee stahlen. Mit einem Revolver
bewaffnet, stellte sie beide Männer und brachte sie auf die
Polizeiwache. — Der Beschlagnahme sind hier drei Eisen¬
bahnwagen mit Drillichwaren im Wert von mehr ch
300000 Mk. verfallen. Die Waren hatte ein Würzburger
Getreidehändler, der sich eine Blanko-Vollmacht zu verschaffen
gewußt hatte, im dortigen Bekleidungsamt gekauft und sucht!
sie nach Mannheim zu verschieben.

Vermischtes.
Augsburg,  7 . Juni. Eine schwere Schädigung!

Volksernährung bedeutet das ungeheuere Umsichgreifen
Monate

moralischen Deileidsöürste bereitzustehen. Das muß die
Hölle sein !*

Lona batte den Blick wieder gesenkt, ihren Kumm»
in einer Herzensfalte versteckt, wie der Mörder ein blut¬
getränktes Bündel , das er gelegentlich zu reinigen odn
aus der Welt zu schaffen gedenkt.

„Die Hochfelds sind gute, hochherzige Menschen," sagt«
sie, es empörte sich etwas in ihr gegen den bewußte»
Stolz ihres Mannes , er kam ihr hochmütig und üben
hebend vor, „und wenn ein Familienglied sich vor Jab
zehnten etwas zuschulden kommen ließ, so wird geR
keiner so unvernünftig sein, darum den jetzigen Majorats-
Herrn auch nur um eine Linie weniger zu schätzen."

„Da kennst du aber die Leute schlecht, Kind," äußert!
Trinöve , sich eine Zigarre anzündend und langsam das
Zimmer durchmessend, „ein Loblied wird so leicht keine»
gesungen, im Gegenteil , man ist stets bereit, jeder gute«
Tat ein entstellendes Motiv unterzuschieben. Das Raune»
und Tuscheln über jene der Vergangenheit angehörend!
Affäre nimmt kein Ende, wie ich aus den Bemerkung!»
meiner Bekannten entnehme , man geht mit Vermutung«
aber noch viel weiter. Der jetzige Majoratsherr soll noch
besondere Ursache haben , Herrn von Wellnitz an feil»
Familie zu fesseln, daher die seltsame Verlobung zwifche»
dem unbemittelten und unbedeutenden Ingenieur und d«
Baronesse."

„Wie kommt es, daß du früher nichts von diese»
Dingen gehört hast ?" frckgte Lona fast schroff.

Trinöve strich langsam die Asche von seiner Zigarre
„Das kommt wohl daher, weil meine Braut i»

Hause des Barons lebte. Da hat man sich vor mi>
in acht genommen . Neuerdings gibt das auffallend ge¬
drückte Wesen des jungen Herrn von Wellnitz Anlaß z»
allerhand Vermutungen und -Bemerkungen . Er läßt siq
auch geschäftlich dies und jenes zuschulden kommen. W
die Wahrheit aushört und die Verleumdung in diesem
Falle beginnt , das entzieht sich ganz meiner Beurteilung
Jedenfalls hast du von neuem den Beweis , daß alte Ge¬
schichten nicht totgeschwiegen, sondern mit Vorliebe wieder
ans Tageslicht gezogen werden ." (Fortsetzung folgt.)

S!
als näö
niergese

Dr
nahmen
gungd
waren,
leichtern
waren,
arbeiten,
würde,
worauf
Mftan'
anßer2
Lie gr>

gestört.
Be

Wilderns in Bayern. Innerhalb der letzten
etwa 70 Forstbeamte von Wilderern erschossen worden.

Der Riesendampfer „Imperator ". Aus New-
Aork wird gemeldet: Der deutsche Ozeandampfer„Imst
rator" der Hamburg-Amerika-Linie ist auf der Rückreisem
Amerika, wohin er zum erstenmale amerikanische Trupst
hoimbeförderte, mit dem englischen Damvfer „Agwidala'
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Das Raunet

. Halbinsel Cap Cod zusammengestoßen. Der „Jm-
' .-I!" erlitt keine ernstliche Beschädigung und konnte seine

Ke iortsetzen, der „Agwidala " ist jedoch schwer beschädigt.
Schiffe sind zur Hilfeleistung abgegangen._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  10 . Juni . Die Landesversammlung hat

als nächste Aufgaben die Beratung des Landwirtschaftskam-
Mlgesehes,
Gegenstände.

der wieder ein ' Notgesetz sein wird, beraten . ' Dann
!,i»t die Sommerpause ein, die bis Ende September vorge-
i b Die Erledigung des neuen Wahlgesetzes ist einer
Keren' Tagung Vorbehalten.

Stuttgart,  10 . Juni . Kriegsminister Hermann teilt
.. . cv,n Stuttgarter Neuen Tagblatt von gestern Abend

kam eine Notiz über Auflösung der Reserve-Sicherheits-

^ "^ Dazu"bemerkt^ Krirgsministerium : Die Reserve-Si-
Lerbeitskompagnien werden nicht aufgelöst. Dagegen wurde
^Einstellung von weiteren Werbungen erwogen. Dcks
maq den Anlaß zu dem obigen Gerücht der Auflösung der
Reserve-Sicherheitskompagnien gegeben haben. In zwei
Men wurde von unterstellten Stellen gegen den Willen
des Kriegsministeriumsund des L. A. d. S .-R . Reserve-Si¬
cherheitskompagnien Schwierigkeiten beim Einkleiden und
Versammeln in der Kaserne gemacht. Gegen die Urheber
dieser Eigenmächtigkeiten wird mit äußerster Strenge einge-
sltzitten werden.
^ Schwetzingen,  10 . Juni . In Friedrichsfeld erschoß

am Pfingstsamstag der Kronenwirt Johann Maaß seine
Frau und sich selbst. Die Schwiegermutter wurde verwundet,
dagegen wurden die beiden Kinder verschont. Die Frau
hatte ihrem Mann , während dieser in der Kriegsgefangen¬
schaft war, die Treue nicht gehalten und das Verhältnis
auch nicht abgebrochen, als der Mann zurückgekehrt war.
Als gestern nachmittag die Eheleute beerdigt wurden, nahm
sich der Friedensstörer gleichfalls das Leben, indem er sich
erhängte.

Duisburg,  10 . Juni . Auf den rheinischen Stahlwerken
nahmen heute morgen die Arbeiter , die wegen der Verhän¬
gung des Belagerungszustandes in den Ausstand getreten
waren, die Arbeit wieder auf, nachdem wesentliche Er¬
leichterungen des Belagerungszustandes zugesagt worden
waren. Die Lokomotivführer weigerten sich jedoch zu
arbeiten, wenn nicht eine zweite Streikschicht bezahlt
würde. Die Direktion lehnte - ie Forderung ab,
worauf die Lokomotivführer und die Kessel heiler auch die
Notstandsarbeiteneinstellten. Die Hochöfen kamen sofort
außer Betrieb. Es ereigneten sich drei schwere' Explosionen.
Lie große Gasleitung wurde an mehreren Stellen stark
zerstört. Die Betriebsfähigkeit des Werkes ist erheblich
gestört.

Berlin,  10 . Juni . Dieser Tage , wurde eine größer
Anzahl Unteroffiziere zu Leutnants befördert. Der Reichs¬
vehrminister richtete eine Ansprache an die Beförderten , in
der er auf ihre Aufgabe hinwies, die Bande des Vertrauens
unter Mannschaften und Offizieren fest zu knüpfen. — Bei
den Daimlerwerken in Marienfelde brach heute vormittag
aus unbekannter Ursache ein Großfeuer a'us , das sehr schnell
um sich griff. Mehrere hundert Meter lange Schuppen¬
anlagen mit Aatomobilreparaturmaterial sind vollständig
ausgebrannt. Der Schaden wird auf vier Millionen Mark
geschätzt. — Das Verbot der „Deutschen Zeitung " ist auf¬
gehoben.

Berlin,  11 . Juni . Unter der Ueberschrift „Der
Kampf ums Recht" schreibt Prinz Max von Baden im
,Berl. Tagbl ." : Der Vertrag der 14 Punkte ist gebrochen
worden. Ich will den Nachweis noch einmal führen. Dieser
Vertrag bringt keinen Frieden , sondern einen dauernden
Kriegszustand. Wenn wir weiterhin unsere Sache ehrlich
führen und auch nicht den leisesten Versuch machen, zu unseren
Gunsten etwas von der vereinbarten Rechtsbasis abzuhandeln,

.so führen wir die Sache der Menschheit. Europa ist rettungs¬
los zum Chaos verurteilt , wenn dieser Vertrag verwirklicht
wird.

Berlin, .11 . Juni . Für den Tag der Beisetzung von
Rosa Luxemburg hat der Berliner Vollzugsrat davon abge¬
sehen, einen neuen Proteststreik zu proklamieren. Der dro¬
hende Streik in der Groß -Berliner Metallindustrie ist in
letzter Stunde verhütet worden.

Berlin,  11 . Juni . Dem „Berl . Lok.-Anz." zufolge
sind nach der vom statistischen Reichsamt veröffentlichten
Berechnung in der Zeit vom 1. Sept . 1918 bis 30. April
M9 nur 13443865 Dz. Zucker gegen 15290135 im Vor¬
jahre hergestellt worden. Verarbeitet wurden in dem gleichen

Zeitraum 87309961 Dz. gegen 92 290388 Dz. Rüben im
Vorjahre.

Berlin,  11 . Juni . Laut „Berl . Lokalanz." beschlag¬
nahmte die sächsische Regierung die Kohlenvorräte auf den
Werken im Lugau -Oelsnitzer Steinkohlenrevier, um damit
die Aufrechterhaltung des Eisenbahnbetriebs zu sichern.

Wien,  10 . Juni . Augenblicklich befinden sich Ver¬
trauensleute der ungarischen Sovjetregierung in Wien, um
mit den Oesterreichern und Deutschen die Ablösung des
jetzigen ungarischen Kabinetts durch ein rechtssozialistisches
zu erwägen, das die intime Annäherung Ungarns an Oester¬
reich und Deutschland vorbereiten soll.

Rotterdam,  10 . Juni . „Daily Mail " meldet aus
Paris : Am zweiten Pfingsttag begann die endgültige For¬
mulierung der Antwort an Deutschland. Sie wird am
Dienstag abgeschloessn. Am Mittwoch findet die Unter¬
zeichnung durch Clemenceau statt. Frühestens am Donners¬
tag spät abends ist die Pole zur Ueberreichung an Graf
Brockdorf-Rantzau bereit. Der alliierten Presse wird der
erste Auszug Freitag früh zugestellt. Informationen an
englische Pressevertreter lassen mit Sicherheit «nnehmen, daß
die Alliierten in den Friedensbedingungen an Deutschland
Zugeständnisse von entscheidender Bedeutung vorgenommen
haben, bezw. darüber einig sind.

Amsterdam,  11 . Juni . Dem „Allgemeen Handels¬
blad " zufolge hat der Pariser Korrespondent des „Daily
Telegraph " an maßgebender Stelle erfahren, daß der Vierer¬
rat , der vorgestern neuerdings über die polnische Frage ver¬
handelte,- beschlossen hat , in den strittigen Gebieten Ober¬
schlesiens und Ostpreußens eine Volksabstimmung abzuhalten.

Amsterdam,  11 . Juni . Nach einer Reutermeldung
aus London wurde die südafrikanische Delegation mit Hertzog
und Reitz in Paris am 5. Juni von Lloyd George emp¬
fangen. Sie erklärte, ihr Hauptziel sei die Wiederherstellung
des Nationalstatuts , das die südafrikanische Republik vor
dem Burenkrieg besaß. Lloyd George erklärte in seiner
Antwort , daß die südafrikanische Union sich auf einem grund¬
sätzlichen Abkommen zwischen den britischen und den hollän¬
dischen Elementen aufbaue und deshalb von einer Seite
ohne die Zustimmung der anderen nicht aufgelöst werden
könne. Großbritannien könne keiner Aktion, die die Auf¬
lösung dieser Union betreibe, zustimmen.

Haag,  10 . Juni . Heute nachmittag sind in Rotterdam
auf dem Dampfer Cawbord Castle 400 §Männer , 250 Frauen
und 200 Kinder aus Südwestafrika eingetroffen. Die Wei¬
terreise nach Deutschland erfolgt morgen.

Paris,  10 . Juni . Am Donnerstag hat eine Abord¬
nung amerikanischer Neger der Friedenskonferenz eine Denk¬
schrift überreicht, in der sie um Zuerkennung der Rechte einer
geschützten Minderheit nach Beispiel des vom Viererrat für
die osteuropäischen Mächte vorgesehenen Minderheitsschutzes
ersuchen. — Der Pariser Korrespondent der Daily News
meldet, er sei ermächtigt, der Behauptung entgegenzütreten,
daß Wilson erklärt habe, der Friedensvertrag sei vollständig
in Uebereinstimmung mit den 14 Punkten . Wilson habe
niemals , weder öffentlich noch privatim irgend etwas derar¬
tiges gesagt.

Versailles,  10 . Juni . Die Pariser Abendblätter
melden, daß die Kammer heute Vormittag alle Artikel der
Gesetz-svorlage auf Einführung des Achtstundentages in den
Bergwerken vom 16. Juni ab mit großer Stimmenmehrheit
annahm.

London,  10 . Juni . „Daily News " erfährt aus Paris,
daß die Pläne , Deutschland ein Mandat für Deutsch-Süd¬
westafrika zu geben, nicht durchgeführt werden, falls Süd¬
afrika selbst dagegen opponiert . Es scheint aber, so sagt
der Korrespondent der „Daily News ", daß viele Buren
und auch General Smuts selbst dafür sind, «daß die süd¬
afrikanische Union die Mandatur über Deutsch-Südwestafrika
nicht annehmen soll und daß sie es vorziehen, die deutsche
Vormundschaft über dieses Gebiet unter Kontrolle des Völker¬
bundes anzuerkennen.

Helsingfors,  10 . Juni . Die Petersburger Zeitung
„Petrogradskaja -Prawda " meldet : In Petersburg ist die
Cholera ausgebrochen. — Der ukrainische Bandenführer
Grigorjew ist bei Elisabethgrad entscheidend geschlagen. —
In Akkerman hat ein französisches Regiment gemeutert. —
In Petersburg wurden sämtliche Häuser munisipalisiert. —
Die Ernteaussicht in der Ukraine ist gut. — In Armenien
herrscht große Hungersnot.

Washington,  11 . Juni . Der Präsident des ameri¬
kanischen Kongresses ist gegen den Vorschlag, daß England
und die Vereinigten Staaten Frankreich im Falle eines
deutschen Angriffes Hilfe leisten sollen. Er erklärt:
Wenn der Völkerbund den Weltfrieden sichern soll, dann ist
ein englisch-französisch-amerikanisches Nebenbündnis unnütz,
da es nur das Mißtrauen in die Wirksamkeit des Völker¬
bunds beweisen würde. Wenn diese drei Länder ein be¬

sonderes Bündnis schließen, warum sollen dann Deutschland,
Rußland und Japan nicht ein gleiches tun?

Washington,  10 . Juni . Franz Polk hat in einer
Mitteilung an den Kongreß erklärt, daß die Forderung ame-
rikanrischer Bürger in Deutschland, die infolge des Unter¬
seebootskrieges und der Maßregeln , die die deutsche Regie¬
rung gegen amerikanischesEigentum in Deutschland ergriffen
hat, entstanden sind, bisher eine Milliarde Dollar betragen.
Allein die Forderungen , die sich aus dem Unterseebootskrieg
erklären, betragen 600 Millionen Dollar.

Washington,  9 . Juni . Während der Senat noch
auf eine Entscheidung seiner Forderung nach einem vollstän -'
digen Text des Friedensvertrages wartet , veröffentlichen
viele Zeitungen Textauszüge eines vollständigen Exemplars,
welches der Korrespondent der „Chicago Tribüne " in Paris
erhalten haben will und welches den vollständigen englischen
und französischen Text enthält . — Der amerikanische Senat
beschloß, entgegen Wilsons Willen , die amtliche Veröffent¬
lichung des Versailler Friedensvertrags -Entwurfes.

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund?
Berlin,  11 . Juni . Wie der „Vossischen Zeitung"

aus Rom berichtet wird, ist in Italien eine starke Strömung
für den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vorhanden.
Die Lostrennung Italiens von dem westlichen Verbündeten
finde in der italienischen Presse immer entschiedeneren Ausdruck.

Paris,  10 . Juni . Clemenceau, Orlando , Robert
Cecil und Oberst Houl'e haben als Ergebnis gemeinsamer
Beratungen empfohlen, Deutschland in den Völkerbund auf»
zunehmen, wenn es den Friedensvertrag unterzeichnet und
loyal durchführt, sowie eine feste Regierung einsetzt. Es ist
beschlossen worden, ' daß die Antwort der Alliierten auf die
deutschen Gegenvorschläge nicht vor dem 13. Juni übergeben
werden soll und daß die Deutschen 5 Tage Zeit zur Er¬
widerung bekommen sollen.

B e r lin , 11. Juni . Der „Vorwärts " sprich! von einem
.Wutgeschrei der französischen Presse bei Besprechung der
Meldung, daß Deutschland im Oktober in den Völkerbund
ausgenommen werden solle.

Die Stretklage i« Frankreich.
Berlin,  11 . Juni . Mit Vorbehalt verzeichnen ver¬

schiedene Morgenblätter die Nachricht, daß der Generalstreik
der französischen Arbeiterschaft am 23. Juni erklärt werden
würde.

Versailles,  10 . Juni . Wie die „Liberte" meldet,
haben sich die Kohlenvorräte in Paris infolge der Streiks
in Nordfrankreich so vermindert, daß inst starken Einschrän¬
kungen des Elektrizität^ und Gaskonsums in Paris zu
rechnen ist. — Die Regierung hat von der Requirierung der
Pariser Untergrundbahn Abstand genommen.

Versailles,  10 . Juni . Die Führer der verschiedenen
Arbeiterverbände erklären in der „Humanste", die Maß¬
nahmen und Drohungen der Regierung würden die Arbeiter¬
schaft nicht einschüchtern. Die streikenden Verbände seien
gewillt, ihre Forderungen durchzusetzen. Heute abend findet
eine Sitzung des Verbands der Seeleute statt, in der, wie
die Presse vermutet, der Generalstreik erklärt wird . Die
pharmazeutischen Arbeiter haben gestern den Generalstreik
beschlossen.
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D Aorftamt Calmbach.

Nadelholzstamm-
Holz-Verkauf

am Montag , den 16. Juni
1919, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach (Rathqus ) aus
Staatswald Distrikt Eiberg,
Hengstberg, Meistern , Kälb-
ling: 1332 Forchevstamme
mit Fm. : 437 I., 723 II., 501
»I.,61 IV.,34 V. Kl. 149For-
chenabschnitte mit Fm. : 48
I-, 48II ., 6 III. Kl. 22 Fich¬

ten-, 2157 Tannenstämme
mit Fm . : 918 I., 685 II .,
627 III., 236 IV., 249 V. Kl.
215 Tanvena - schnitte mit
Fm . : 102 I ., 65 II ., 27 III.
Klasse. Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H., in
Stuttgart . — ^

Zwei GW
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Einen tüchtigen

ersten Mechaniker
der erstkl. Arbeit in Automaten und Schuittwerkzeugen
liefert, suchen

Hoka-Grsellschaftm. ii. H.,
Pforzheim.

Offerten mit Zeugnisabschriften zu senden an
Imanuel Müller.

Neuenbürg, Brunnenstraße 38.

Freimll. Fenemehr
Neuenbürg.

Uebung
des

L« WM Korps
am SamStag , den 14. Juni,

abends '/,7Uhr.
Pünktliches und vollzähliges

Erscheinen.
Das Kommando.

Birkenfeld.
GuteNutz-u.Mkuh

setzt dem Verkauf aus
Paul Fix, Küfer.

Birkenfeld.
Einen Wurf schöne

Milchfchweine
zu verkaufen

Hutzl, Hauptstr. 10.

Kaüee Odeon KsmMektzr kulMlIisH! « rsglied LünsHer-Loiirerte!
Uhsttllvlio Xklkl kklöär. 9. ^ 3^66 , 56 !l0 ^0l3Ü6, 66 ^ 01*61168, ^ 06 1̂60, 6̂106 W6I06 , 6161*.



Bekaaotmachrmg - es Arbeitsmiuisleriums , betreffend
Etchea - und Fichtevgerbrinde vom 4 . Juni 1919.

Es besteht Veranlassung , auf die Verfügung des Ar-
beitsministeriums , betreffend die Versorgung der württ.
Gerbereien mit Eichen - und Fichtenschälrinden der Ernte
1919 vom 18 . Dezember 1918 (Staatsanzeiger Nr . 300)
nachdrücklich hinzuweisen . Nach dieser Verfügung sind die
Waldbesitzer des Landes verpflichtet , die Eichen - und Fichten¬
schälrinden der Ernte 1919 der Verteilungsstelle des württ.
Gerbervereins (Robert Lamparter in Eßlingen a . N .,

Panoramastr . 6 , Telefon Nr . 480 ) zu den geltenden Höchst¬
preisen zum Kauf anzubieten . Ein anderweitiger Verkauf
der Gerbrinden darf erst erfolgen , nachdem der Württ.
Gerberverein den Ankauf abgelehnt hat.

Die z. Zt . geltenden Höchstpreise find in der Bekannt¬
machung des Arbeitsministeriums betreffend Eichen - und
Fichtengerbrinde vom 17 . v . Mts . (Staatsanzeiger Nr . 110)
veröffentlicht worden . Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Schlicke.

vekmntms- iW.
Infolge des niedrigen Wasserstandes , sowie Mangels

an Kohlen sind wir gezwungen , unseren Betrieb wie im
vorigen Jahre ernzuschränken.

Zu diesem Zwecke werden ab II . Iuni die einzelnen
Hochspannungsleitungen tagsüber von morgens 6 Uhr
bis abends 6 Uhr abgefchattet , sodaß am

Montag und Donnerstag
die Gemeinden im O . »A . Nenenbiirg:

Bieselsberg , Engelsbraud , Größeltal , Grvvbach,
Kapfenhardt , Salmbach , Unterlengenhardt , Wald-
renvach;

Mittwoch und Samstag
Arnbach , Bernbach , Birkenfeld , Conweiler,
Dennach , Dobel , Feldrevnach , Grafeohansen,
Höfen , Jgelsloch , Kullenmühle . Langenbrand,
Maisenbach , Neusatz , Oberlengenhardt , Ober - und
Unterniebelsbach , Ottenhausen , Pfinzweiler,
Rotenbach , Schömberg , Schwarzenberg , Schwann,
Zainen

in der genannten Zeit keinen Strom haben.

Etat . Teinach , den 7 . Juni 1919.

Wilh.WMeuhllt.WS Neneilbiirg
empfiehlt seine Werkstiitte für Neuanfertigungen,
Wenden , Abänderungen und Ausbesserungen . Auch werden
:: :: Kostüme und Damenmantel angenommen . :: ::

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » «

Wildbad.

Wersteigerung.
Am Freitag , den 13 . Juni 1919,

von vormittags 9 Uhr an,

kommen im Häufe der Diakouisseustütio « in Wildbad,

Wilhelmstraße ^ 152 nächst dem Bahnhof , folgende Gegen¬

stände zur Versteigerung:

17 Bettstellen mit Rost, Keilkissen, Roßhaar¬
matratzen , Oberbett und Kissen , 4 Sofas , 2 Chaise¬
longues , 8 zweit. Kleiderschränke, 15 Nachttischchen,
9 Tische, 2 Kommode, 30 Stühle , 9 Nachttischchen.
10 Spiegel , 12 Waschgaruituren , Flaschen u . Gläser,
ca. 20 Wolldecken, mehrere Tischdecken, Läufer , Bert-
Vorlagen , Vorhänge und noch andere Haushaltungs-
gegenstände

Die Gegenstände find größtenteils in sehr gutem Zu

stände und kommen wegen Aufgabe der Fremdenpension zur

Versteigerung .

st. Maier » HsMunSiger,
Pforzheim , OeMiehe 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche , Bartflechte , Hämorrhoiden , Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß , Uuterleibsleide « , Blut Erkrankungen « . s. f.

Sprechstunde « :

Montag , Mittwoch . Donnerstag , Freitag , vorm . 10 — 1 Uhr,

nachmittags 4 — 6 Ähr.

im sslire 1904

- Isstcesklussea I—VII , ie oscb Vorbilctunx —
versendet sn A.rifnsiimesucken6e llestrplsae Icoslenlos.

In schlechtem Schuhwerk,
in Kriegsschuhen und bei empfindlichen Füßen trägt man
meine Einlegesohle aus 4 mm dickem , echten Haarfilz.
Probepaar gegen Nachn . von 1 .45 , 2 Paar ^ 2 .65.
Vertreter überall gesucht . Wiederverkäufer Rabatt.

Wilh . Bayer » Stuttgart , Hasenbergsteige 10.

fürs Verlobung beekiren Lick sarursigsn

rSULL

ch ( rieäriek jvspplöl

^Hokömkerg

19)9.

1
sind gegen gute Sicherheit von
Selbstgeber auszuleihen.

Angebote unter D . 70 an
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

4- Kranke °f-
verzaget « ich«, durch weine ho
möopattsche Heilwe ' hode erziele
ich unantastbare Erfolge bei allen
Krankheiten . Auch bet veralteten
diskreten Leiden

IMÜIIl lös IWW » 8 WWW
von

O . DlSSStQA.
I' fvi 'LlisIi » , Bahlihofstr . 6
Sprechzeit iMich von 9—2 Uhr.

Nach apKvärls brieflich

vausrnä befrjecNgen
üie seif

40 ^akrsn
devLnnen

bevor
rüsten

IttvsinAvrs
kuod - uvck Ookumpnten-
Piots u . Dantsvin - Ueivks-

8oin '»-ibtints.

!>SIlH» . kMM -MNlW
2nImW i. S. NeiIiMli !iMiiii !!8ii

^08 . Kikäingör , fillt llk'brill,

' ' WMkrss'e'l' '
freistehend , Kupfer -, Zink -,

Guß - und Email -Kessel,

Kohlruhrrde,
email und schwarz,

Badewannen,
neu und gebraucht.

6kr . Ha -rtmLim L

0 . Iu6iddr3 .nä,
Gas - u. Wafferleitungsgesch,

Bleichstr . 8 Telefon 1950

Schweine-
und Biehmastfntler » von
höchstem Nährwert , liefert
ab Lager Pforzheim . .

3 . Lay , Pforzheim,
Leopoldsvlatz.

eingetroffea.

Pokert Just,
Pforzheim,

Parfümerie - Haus,
Westliche Karl -Friedrichstr .5.

IS.

Karbolineum
Dachpappe

bie ^ n an Steegmüller ^
LSÜHne . St uttgart , k
Telefon 7704 ß

MWWMMWWWWWWWW « Ne» .

mit Süßstoff empfiehlt

G. Wohlgemuth,
Liebenzell.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort

Aller und Geschlecht angeben
Auskunft umsonst.

Versandhaus Wohlfahrt.
München308 , Jsabellastr . 12.

Im Pcrtrmn
auf die tausendfach erprobte Wirkung , selbst wenn schon
vieles andere ohnL Er -olg angtwandi , nehmen Frauen
bei Manatsbeschwerden vielb -währten schien Krauen-
tropk « „ Krebar ' ciestill . ex Limwmoni «tlcok Larz-plixl.
?oi . mellis , ä Flasche 5,1. 5.— . Oua iliit exlrasiart Mk. 7.k>0,
bei sehr hartnäckigen Beschw >den Dvppelriesenfl . Mk. 13.50.
Aedeutend erhöhte Wirkung w rd er .iett durch gkeechzeikigen
Gebrauch von „ Frebar -T e -. Pakei Mk. 2.50 . Warnung
vor Nachahmungen . B rfgnd nach auswärts gegen Nach¬

nahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Medizinisches V^ slirrdh'*us , Bremen 338,
Postir -i, 225.

Oberamtsstadt Neueubürg.
Bewerber um die Stelle des

Badaufsehers
für das Bad im Kanal des
Elektrizitäts -Werkes und der

Badaufseherin
für das Bad im Lemppe-
nau ' schen Werkskanal , wollen
sich umgehend melden beim

Stadtschultheißenamt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Mit der

Breunstoffversorguug
(Koks , Kohlen , Brikett ) wird
nunmehr wieder neu begonnen.
Anweisungen können am

Mittwoch vorm.
8 — 9 Uhr f. Nr . 1 — 100
9 — 10 „ „ „ 101 — 200

10 — 11 „ „ „ 201 — 300
am Douuerstag vorm.

8 — 9 Uhr f . Nr . 301 — 400
9 — 10 „ „ 401 — 500

10 — 11 „ „ 501 — 600
11 — 12 „ „ „ 601 — Schl,
abgeholt werden.

Stadt . Lebevsmittelstelle
,I . A . : Kienzle.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Für die Haushaltungen
Nr . 753 rückwärts bis etwa
Nr . 300 kommen Morgen
Donnerstag nachmittag von
2 Uhr an

Kartoffeln»
soweit noch keine 3 ' /r Ztr.
pro Kopf für die seit Herbst
anwesenden Haushaltungs-
mikglieder ausgegeben worden
sind , am Güterbahnhof zur
Ausgabe.

Anweisungen hiezu werden
am Ausgabetag ab 2 Uhr
nachm , ausgegeben.

'Stadt . Lebensmittelstellk
I . A .: Kienzle.

Höfen  a . d . Enz.

Eigentums - Ansprüche an
einen in polizeilichen Verwahr¬
sam genvmmenen , vermutlich!
gestohlenen , schwarzgra,ucn , j
langhaarigen

Halbhund
wollen innerhalb einer Woche
bei der Unterzeichneten Stelle
geltend gemacht werden , an¬
dernfalls würde nach den Be¬
stimmungen über das Fund¬
wesen über den Hund verfügt
werden.

Den 10 . Juni 1919.

Schultheißeuamt:
Feldweg.

Verloren
vom Bernstein bis Herrenalb
eine grün gestrickte Jacke.
Der redliche Finder wird ge¬
beten , solche g ^gen hohe Be¬
lohnung nach Pforzheim,
Kieulestraße 17 , zu senden.

Frau Hedwig Modery.

alte , können auf neue einge¬
lauscht werden . Daselbst sind
noch einige gebrauchte , ver¬
schiedene gute Fabrikate wie
Deutsche Wiener , Tiroler
Schweizer und Italienische
billig zu verkaufen bei Zieh¬
harmonikamacher Gebrüder
Hoyuloser , Pforzheim,
Bergstraße 27.

Millionen Stiefel

werden täglich mit

IMnn
geputzt.

Suche für Tom,

drei

oder-FlM
Ernst Ochrrer

jürg

post i
»mts>A
im sonst-
Verkehr>

pof

Ein kräftiges.

Lestellur

Poststelle
asßerde"

jeSerzl

LW
Kjcoko
Kr L>b«

N<

für Küche und Ha^
hohem Lohn für sch.

Albert Höfer.
HerreM

Tüchtiges,

für Küche und L

nach Pforzheim M

Frau I . LotW
^ z. Zt . WiW
Gasthaus zum n>̂

Usin
Witwer in denM

reu , evang ., fleißig
wünscht mit UM
Witwe

gchiets
behördi

eritzeger
gewinnei
Pfalz r
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stehen st
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beziffert
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zwecks baldiger» Men
bekannt zu werden.

Nur ernstgemei,
unter Nr . 10088 eil
schäftsstelle ds. U.

Opfer in
Bei

leit der
Be

für die L

mit 2 bis S ZimM
Zubehör für kleine
mit einem Kind ans
oder später zu mieleii
Näheres durch die

EnMergeMst!

Wösten
Mark dei
Inngen in

PrimM
liefert zu billigsten Tm

Niederlage bei
Ernst Lih-li

Neuenm

Neuenbüi

Eine 35 Woche«
gute , junge
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hat zu verknusen
Frau Wild.

Ottenhaus
Einen Wuff sch

Ma
tm Dr.
K vom f
IM Frc
Demonstr
letztenM
Ae Bestr,

hat zu verkaufe« >

»den f
Mnall

W der >

33 Wochen trächltzj
dritten Kalb hat !'

Karl Mö «4

Nonnenmißii
Neumelkige , eitz

(Allgäuer ) hat
Wilhelms

Bettnö
Besr -iuno garanti^
und Geschlecht

München 14 »,

!Äse der
Hauptfach
ülnvMW
Kriegsanl
«is heilig
«ollem V
Mährt r
rungen.
Mein G
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R . EalderarM
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